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172 DIE BERN ER WOCHE

3ur Eröffnung ber Solott)urn=Sd]önbütjl=Bern*Babn.
Die fdjtcei3erifdje ©ifenbabngefdjicbte liefert Seifpiele

bafür, bafj meltentfemte SIpentäler, in bie fid) nor roenigen

Um ntoosseedorfsee.

3abr3ehnten taum ein PSanberer oerirrte, bem grofeen Per»
teljr angefdjloffen mürben, bagegen aber fianbfdjaften, bie
oon einft bebeutungsoollen Seerftrafcen burd)3ogen roerben,
als abgelegene, oereinfamte ©egenben unbeachtet bleiben.

So erging es audj bem graubrunnenamt, ber alt»
berühmten Korntafnmer bes Sernbietes. Die Ortf(haften
biefes Tieblidjen unb fruchtbaren ©elänbes toaren nicht immer
fo' iceltabgefchieben, roie fie es heute finb. Siegen fie ja
an ber alten großen Seecftraße, auf ber fid)' einft nicht
nur ber Pertehr 3toifd)en Sern unb Solothurn, fonbern
auch ber 3toifd)en Sern unb Safel, bem golbenen ©in»
unb Susgangstor ber Sd>mei3, abmictelte. So genoffen
bie Ortfchaften bes graubrunnenamtes ehemals bie Seg»
nungen bes Pertehrs, mie fie audj bie Schredniffe bes
Krieges über fid) ergehen laffen muhten. (1375 Ueberfall
bes Klofters graubrunnen burch bie
©ugler; 1798 ©«fechte bei grau»
brunnen unb im ©raubol3.)

Pad) ©röffnung ber Sinie Dlten»
Sern unb mehr nod) ber ©mmental»
bahn tourbe es ftill auf ber fianb»
ftrahe SoIothurn»Sdjönbübl. Die
brei Sahnen SoIotburn»Sutgborf,
Surgborf Sern unb Sern »Siel,
welche bas Ianggeftredte, ftiefel»
förmige Smt graubrunnen nur an
ber Peripherie berühren ober burd)»
fchneiben, übten eine 3entrifugale
Sßirtung auf beffen Sertehrsleben
aus. Der 3ufammenbang 3t»ifcben
ben Ortfdjaften bes Sesirtes ging
nach unb nad) faft oerloren unb nur
ettoa brei ait ber äufeerften ©ren3e
gelegene Dörfer (llhenftorf, Schön»
bühl unb Ptündjenbuchfee) mürben
burch bie Pertehrsftrajje belebt; in
ben anbern ging bie Seoölterung
an 3ahl ftetig 3urüd. gaft nod)

" fc^Ximmer baran finb bie Ortfdjaften
bes Sucheggberges unb bes £im»

portales, bie 3um Seil ftunbenmeit non ber nädjften
Sahnftation entfernt finb.

SBenn biefe ©egenben erft fefet
3U einer Sahnoerbinbung gelangen,
fo finb baran nicht bie Untätigteit
unferer Porfahren, fonbern bie Un»
gunft ber 3ett unb Serhältniffe unb
bie jetoeilen roie ein Keil ba3mifihen=
tretenben 3ntereffentoll,fionen fdjulb.
Schon im 3ahr 1864 hatte fid) ein
Somitee gebilbet, bas fid) ben Sau
einer ©ifenbahn oon Solothurn über
Sättertinben unb graubrunnen nad)
Sprach 3um 3tele fehte. ©s fanb
freubige Unterftühung unb grofee
Opfermilligteit. ©leichroohl mar ber
©rfolg nicht auf feiner Seite. Da»
gegen fchien ber fehnliche SBunfd)
ber Seoölterung nad) einer ©ifen»
bahnoerbinbung anfangs ter 70er
3ahre in ©rfüüung gehen 3U roollen.
3n einem Sertrage oom gebruar
1873 hotte fich bie 3entralbahn

^ 3um Sau ber fiinie Solothum»
Sd)önbühl oerpflidjtet, bie als gort»
fehung ber profettierten PSaffer»
fallenbahn (Salstal Seigolbsmil
fiieftal Safel) gebacht mar. Die

bernifche Pegierung roiberfehte fich jebod) ber Susführung
biefes Projettes, meil baburd) bie noch junge ©mmentalbahn
in ihrer Profperität gefährbet unb burd) bie PSafferfallen»
bahn bas große SBert ber 3ura=Sabnen in grage geftellt
morben märe.

3n ber Seoölterung lebte jebod) bie llebeqeugung
fort, bah bie Sahn boch einmal tommen miiffe. Sis ©nbe
ber 90er 3ahre bie SBeifjenfteinbabn gefiebert roar, ermadjten
auch bie graubrunnenämtler. Sie mürben träftig unterftiiht
burd) ben benachbarten Sucheggberg. 3n einer grofeen Per»
fammlung oom 15. 3anuar 1899 in graubrunnen mürbe
bie SSieberaufnahme bes SoIotburn=Sd)önbübIprojeftes be=

fchloffen. Pachbem fd)on am 10. Spril gleichen 3ahres
bie Herren Pationalrat Steinhauer in 3egenftof, ©erichts»
präfibent Suri unb Potar Surthalter in graubrunnen bas

(PI)ot. R. Deptjle &'Cie, Bern,)

Kirche und ptarrbaus von firatenried. (Pbot. Becbftein, Burgdorf.)
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Zur Erössnung der 5oIothum-5chöndühl-Lern-Rahn.
Die schweizerische Eisenbahngeschichte liefert Beispiele

dafür, daß weltentfernte Alpentäler, in die sich vor wenigen

Zm Moosseeclortsee.

Jahrzehnten kaum ein Wanderer verirrte, dem großen Ver-
kehr angeschlossen wurden, dagegen aber Landschaften, die
von einst bedeutungsvollen Heerstraßen durchzogen werden,
als abgelegene, vereinsamte Gegenden unbeachtet bleiben.

So erging es auch dem Fraubrunnenamt, der alt-
berühmten Kornkammer des Bernbietes. Die Ortschaften
dieses lieblichen und fruchtbaren Geländes waren nicht immer
so'weltabgeschieden, wie sie es heute sind. Liegen sie ja
an der alten großen Heerstraße, auf der sich einst nicht
nur der Verkehr zwischen Bern und Solothurn, sondern
auch der zwischen Bern und Basel, dem goldenen Ein-
und Ausgangstor der Schweiz, abwickelte. So genossen
die Ortschaften des Fraubrunnenamtes ehemals die Seg-
nungen des Verkehrs, wie sie auch die Schrecknisse des
Krieges über sich ergehen lassen mußten. (1375 Ueberfall
des Klosters Fraubrunnen durch die
Gugler: 1798 Gefechte bei Frau-
brunnen und im Grauholz.)

Nach Eröffnung der Linie Ölten-
Bern und mehr noch der Emmental-
bahn wurde es still auf der Land-
straße Solothurn-Schönbühl. Die
drei Bahnen Solothurn-Burgdorf,
Vurgdorf-Bern und Bern-Viel,
welche das langgestreckte, stiefel-
förmige Amt Fraubrunnen nur an
der Peripherie berühren oder durch-
schneiden, übten eine zentrifugale
Wirkung auf dessen Verkehrsleben
aus. Der Zusammenhang zwischen
den Ortschaften des Bezirkes ging
nach und nach fast verloren und nur
etwa drei an der äußersten Grenze
gelegene Dörfer (Ußenstorf, Schön-
bühl und Münchenbuchsee) wurden
durch die Verkehrsstraße belebt: in
den andern ging die Bevölkerung
an Zahl stetig zurück. Fast noch
schlimmer daran sind die Ortschaften
des Bucheggberges und des Lim-

pachtales, die zum Teil stundenweit von der nächsten
Bahnstation entfernt sind.

Wenn diese Gegenden erst jetzt
zu einer Bahnverbindung gelangen,
so sind daran nicht die Untätigkeit
unserer Vorfahren, sondern die Un-
gunst der Zeit und Verhältnisse und
die jeweilen wie ein Keil dazwischen-
tretenden Jnteressenkoll.sionen schuld.
Schon im Jahr 1364 hatte sich ein
Komitee gebildet, das sich den Bau
einer Eisenbahn von Solothurn über
Bätterkinden und Fraubrunnen nach
Lyßach zum Ziele setzte. Es fand
freudige Unterstützung und große
Opferwilligkeit. Gleichwohl war der
Erfolg nicht auf seiner Seite. Da-
gegen schien der sehnliche Wunsch
der Bevölkerung nach einer Eisen-
bahnverbindung anfangs der 70er
Jahre in Erfüllung gehen zu wollen.
In einem Vertrage vom Februar
1873 hatte sich die Zentralbahn

^ zum Bau der Linie Solothurn-
Schönbühl verpflichtet, die als Fort-
setzung der projektierten Wasser-
fallenbahn (Balstal - Reigoldswil -

Liestal-Basel) gedacht war. Die
bernische Regierung widersetzte sich jedoch der Ausführung
dieses Projektes, weil dadurch die noch junge Emmentalbahn
in ihrer Prosperität gefährdet und durch die Wasserfallen-
bahn das große Werk der Jura-Bahnen in Frage gestellt
worden wäre.

In der Bevölkerung lebte jedoch die Ueberzeugung
fort, daß die Bahn doch einmal kommen müsse. AIs Ende
der 90er Jahre die Weißensteinbahn gesichert war, erwachten
auch die Fraubrunnenämtler. Sie wurden kräftig unterstützt
durch den benachbarten Bucheggberg. In einer großen Ver-
sammlung vom 15. Januar 1899 in Fraubrunnen wurde
die Wiederaufnahme des Solothurn-Schönbühlprojektes be-
schlössen. Nachdem schon am 10. April gleichen Jahres
die Herren Nationalrat Steinhauer in Jegenstof, Gerichts-
Präsident Buri und Notar Burkhalter in Fraubrunnen das

MIM. k. vephle K cie, kern.)

liirche uml pksrrvsu; von Srstenriea. Mhot. kechstem, kurgciors.j
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©efucß eingereiht hatten, tourbe am 6. Sooember 1903
biefern Sroieft bie 3on3effion erteilt unb im Fnihiahr 1910
nan ber SoIotburn=ShönbübIbabn»©efeIIfhaft ber Fiuun3»
austoeis eingereiht.

©s batte fih aber im 5tanton
Sern fhoit früher eine ftarfe Oppo»
fition gegen bas Srojeft geltenb
gemäht. Sm 16. Oftober 1910
lehnte ber ©roße Sat nah oier»
tägigen Serhanblungen auf Eintrag
ber Segieruttg unb ber Senm
©roßräte Sühler unb Freiburghaus
mit 148 gegen 17 Stimmen bas in
bem ©efuh ber S. Sh- S. ©. ge»
bellte Suboentionsbegehren ab mit
ber Segriinbiing, ber Sau einer
SoIIbabn mit birefter £inienführung
unb Sauptbahnharafter fei oolfs»
xcirtfhaftlih nicht gerehtfertigt unb
bringe ben ©emeinben bes Gimtes
Fraubrunnen unb bes Suhegg»
berges niht bie ertoarteten Sorteile.
Oagegen tourbe bie Segierung be=

auftragt, ein Srojeft einer eleftri»
fhen Shmalfpurbahn 3olfitofen=
Shönbühl Sättei f'nbeti Hßenftorf
auf Sehnung bes Staates aus»
arbeiten 3u laffen. ©ine Heber»
einfunft mit ber Sormalbabngefelf»
fhaft führte bann 311 bem nun
ausgeführten Srojeft einer eleftrifhen Shmalfpurbahn
SoIotburn=ShönbübI»Sern mit ©infhattung oon
burcßgehenben Shnelllügen (Faht3eit=9Sarimum 66 Stinu»
ten) unb ©üteroerfehrs oermittelft Sollfhemelbetriebs. Oer
ginanäaustoeis bes neuen Sroieftes tourbe bis sum 12.Spril
1913 enbgültig feftgeftellt unb [alLein Snlagefapital oon
3,187,000 Fr. oor. 9lm 18. Sprit 1913 tourbe bemfelben
oott ben eibgenöffifhen Sebörben bie ©enebmigung erteilt.

Stitte 3unt 1913 fonnten bie Sauarbeiten begonnen
toerben. Oie ©rb arbeiten tourben an Senfer, ©raber
& ©ie., Siberift, Salis, 3uen & Sîerlini, 3ürih, 3ä?tli,
Säberfi & 3elfer, Sern, Ober» unb Sohbaumate»
riait ieferung an S.=®. F"ß Starti, Sern, non Solf'fhe
©ifentoerfe, ©erlafingen, unb ©ießerei Sern, fotoie an ©ribi
& ©ie., Surgborf, unb anbete firmen oergeben. Oas

Sollmaterial lieferten bie SBaggonfabrif. Schlieren unb
bie Snbuftriegefellfhaft Seubaufen, bie SOtotoren bie Sta»
fhinenfabrif Oerlifon. Oie Sbgabe ber nötigen eleftrifhen
Rraft tourbe mit ben bernifhen Ärafttoerfen oon Sagneef

Kirdte und Sdtulbau» oon Bätterkinden. ©bot. Bedtftein, Burgdorf.)

oereinbart. (Hmformerftation in Sätterfinben.) Oie Sau»
leitung tourbe Serrn SBerner £uber, Ingenieur in Solo»
tburn anoertraut unb Demfefben auh bie Srofura für Die

Sabngefeflfhaft erteilt.
Hm bas 3uftanbefommen biefes für bas Smt Frau»

brunnen bebeutungsoollen Serfehrstceges haben fih befon»
bers oerbient gemäht bie Serren Sationalrat Suri in Frau»
brunnen, Sefretär ber Oireftion, ©roßrat 3afob Sfeli in
©rafenrieb, Oireftionspräfibent, Segierungsrat S- Obreht
in Solotburn unb Sub. Sütifofer fei., getoefener Srnts»
fhreiber in Fraubrunnen.

* **
Storgen Sonntag ben 9. Spril finbet bie ©röffnungs»

feier ber ©. S.=S.. (©ifenbabn SoIotburn»Sern) ftatt, am
Stontag barauf toirb ber regelmäßige Setrieb aufgenom»

men. ©etoiß toirb es oiele unferer
fiefer reijen, einen fhönen Sonn»
tag 3U benüßen, um bem neuer»
fhfoffenen ftitlfrieblihen Sauern»
gelänbe einen Sefuh abjuftatten
unb babei gleich bas Oracé ber
Sahn fennen 3U lernen. — Oa
bas ©nbftücf ber Sahn, bas oon
3oIIifofen nah Sern, noh niht
erftellt ift, fährt ber Sefuher aus
ber Stabt Sern mit einer ber
oiefen Fahrgelegenheiten nah
3oIIifofen unb fteigt bann bort
bei ber Sunbesbahnftation in bie
funfelneuen SBagen ber ©. S.=S.
über. Oie neue £inie ift, toie oben
bereits gefagt, fhmalfpurig an»
gelegt; bas Oracé folgt sunähft
bis Stoosfeeborf unb bis Shöu»
bübl ber Seerftraße; toeiter norb»
toärts entfernt fih ber Sahn»
förper jeittoeilig non ber Straße,
immer aber berührt er bie nerfehrs»
reihften Straßenfnotenpunfte ber
Oörfer,, beten Serfonen» unb
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Gesuch eingereicht hatten, wurde am 6. Zlovember 1903
diesem Projekt die Konzession erteilt und im Frühjahr 1910
von der Solothurn-Schönbühlbahn-Eesellschaft der Finanz-
ausweis eingereicht.

Es hatte sich aber im Kanton
Bern schon früher eine starke Oppo-
sition gegen das Projekt geltend
gemacht. Am 16. Oktober 1910
lehnte der Große Rat nach vier-
tägigen Verhandlungen auf Antrag
der Regierung und der Herren
Großräte Bühler und Freiburghaus
mit 148 gegen 17 Stimmen das in
dem Gesuch der S. Sch. B. G. ge-
stellte Subventionsbegehren ab mit
der Begründung, der Bau einer
Vollbahn mit direkter Linienführung
und Hauptbahncharakter sei volks-
wirtschaftlich nicht gerechtfertigt und
bringe den Gemeinden des Amtes
Fraubrunnen und des Buchegg-
berges nicht die erwarteten Vorteile.
Dagegen wurde die Regierung be-
auftragt, ein Projekt einer elektri-
schen Schmalspurbahn Zollikofen-
Schönbühl - Bätteik'nden - Utzenstorf
auf Rechnung des Staates aus-
arbeiten zu lassen. Eine Ueber-
einkunft mit der Normalb ahngesell-
schaft führte dann zu dem nun
ausgeführten Projekt einer elektrischen Schmalspurbahn
Solothurn-Schönbühl-Bern mit Einschaltung von
durchgehenden Schnellzügen iFahrzsit-Marimum 66 Minu-
ten) und Güterverkehrs vermittelst Rollschemelbetriebs. Der
Finanzausweis des neuen Projektes wurde bis zum 12. April
1913 endgültig festgestellt und jahrein Anlagekapital von
3,137,000 Fr. vor. Am 18. April 1913 wurde demselben
von den eidgenössischen Behörden die Genehmigung erteilt.

Mitte Juni 1913 konnten die Bauarbeiten begonnen
werden. Die Er darb ei ten wurden an Renfer, Graber
«K Cie., Biberist, Salis, Juen 8- Merlini, Zürich, Kästli,
Häberli 8- Keller, Bern, Ober- und Hochbaumate-
riallieferung an A.-G. Fritz Marti, Bern, von Roll'sche
Eisenwerke, Gerlafingen, und Gießerei Bern, sowie an Gribi
8- Cie., Burgdorf, und andere Firmen vergeben. Das

Rollmaterial lieferten die Waggonfabrik Schlieren und
die Industriegesellschaft Neuhausen, die Motoren die Ma-
schinenfabrik Oerlikon. Die Abgabe der nötigen elektrischen

Kraft wurde mit den bernischen Kraftwerken von Hagneck

Kirche u„a Schulhsu» von »ätterkinaen. Eboi. kechsiein, kusgàf,>

vereinbart. (Umsormerstation in Bätterkinden.) Die Bau-
leitung wurde Herrn Werner Luder, Ingenieur in Solo-
thurn anvertraut und demselben auch die Prokura für die
Bahngesellschaft erteilt.

Um das Zustandekommen dieses für das Amt Frau-
brunnen bedeutungsvollen Verkehrsweges haben sich beson-
ders verdient gemacht die Herren Nationalrat Buri in Frau-
brunnen, Sekretär der Direktion, Großrat Iakob Jseli in
Erafenried, Direktionspräsident, Regierungsrat H. Obrecht
in Solothurn und Rud. Bütikofer sel., gewesener Amts-
schreibe? in Fraubrunnen.

» -l-

Morgen Sonntag den 9. April findet die Eröffnungs-
feier der E. S.-B. (Eisenbahn Solothurn-Bern) statt, am
Montag darauf wird der regelmäßige Betrieb aufgenom-

men. Gewiß wird es viele unserer
Leser reizen, einen schönen Sonn-
tag zu benützen, um dem neuer-
schlossenen stillfriedlichen Bauern-
gelände einen Besuch abzustatten
und dabei gleich! das Trace der
Bahn kennen zu lernen. — Da
das Endstück der Bahn, das von
Zollikofen nach Bern, noch nicht
erstellt ist, fährt der Besucher aus
der Stadt Bern mit einer der
vielen Fahrgelegenheiten nach
Zollikofen und steigt dann dort
bei der Bundesbahnstation in die
sunkelneuen Wagen der E. S.-B.
über. Die neue Linie ist, wie oben
bereits gesagt, schmalspurig an-
gelegt: das Trace folgt zunächst
bis Moosseedorf und bis Schön-
bühl der Heerstraße,- weiter nord-
wärts entfernt sich der Bahn-
körper zeitweilig von der Straße,
immer aber berührt er die Verkehrs-
reichsten Straßenknotenpunkte der
Dörfer, deren Personen- und
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©üteroerfebr btc Sahnen bienen mill. ©îoosfeeborf ift 11 ad)
3ollilofen btc erfte Station. 3n ber Dalmulbe am gujfe

»-/ y CZ

tf»".?*«"»». ^r5'î^

bes Hofroil Bügels, oon beffen Höbe bas ftattlidje
©ebäube bes ßebrerfeminars, ehemals 3U bcm be=

rühmten ffellenb erggut gehörenb, beruntergrüfet, liegt ber
liebliche ©toosfeeborffee, ein beliebtes ©usflugsîiel für Sonn»
tagsbummler, im ©3inter suroeilen eine ibeale SdjlittfdjuIR
bahn. 35ie ©ahn erreidft bann SdjönbübMdrtenen unb

Spieltrarenfabrikation in Brienz.
3ft bas Sdjlimmfte überftanben? Saft bürfen mir es

hoffen. Düfter genug hat es ausgefeben im Sommer 1914
unb im gan3en 1915. Sticht nur finb gfrembenoerfefjr unb
Holäfdjnifclerei, neben ber ßanbroirtfebaft bie Haupterroerbs»
Quellen, faft auf ben Dag ftillgeftanfcen, fonbern bie Sd;nit;Ier
mürben für ihre ben Hänblern unb ©asarinljabern gelieferten
Sßaren nur 3um tteinften Deil bejahlï, toeil ntemanb mehr
foldje laufte. Die ohnehin belaftete ©emeinbe machte neue
Sdjulben, um bureb ©otftanbsarbeiten einigen1©erbienft 3u
febaffen. itunftgeübte Sdjnibler fah man mit Hol3fcfjlitten,
©eil unb Säge uttb mit 2Begmad>ertoerÎ3eug bergauf unb
bergab fteigen, ©3erltags unb Sonntags in bie ©eeren gehen,
©s rear betrübenb anjufehen! Da3u bie fteten ©reisauf»
fdjläge unb bie laftenbe Surd)t megen bes ©aterlanbes
©efahr, bas feine Söhne an bie ©reiben rief. ©3as ift
feitber gefcheben, bah es fid) 3um ©effern roenbe? ©od)
tobt ber ftrieg in unoerminberter ©3ut; felbft in unfern
Sergen, fern oon ber ßanbesntarl, hören roir 311 3eiten
bie bumpfen Schläge bes ßtanonenbonners; noch' finb mir
ungeroifj, roas ber ftrieg unferem ßanbe bringe, geroife nur,
bah non ©3odje 3U ©Sodje alles teurer roirb.

©ber trohbem fpürt man ein leifes Aufatmen. 3n
leer geroefenen ©Serlftätten fängt es an, fich 311 regen,

ftrebt, nadjbem fie bas bur.dj bie frieblidje Urtenen ent»

mäfferte ebene ©elänbe burdjfdjnitten hat, bem ftattlidjen
Sauernborfe Segenftorf 3U. Die ßinie führt 3roifd)en bem

herrfdjaftlidien Sdjlofe ber Samilie oon Stürler unb bem
Sübteile bes Dorfes burd). Der itunftfreunb toirb fidj
gelegentlich bie mertoollen ©Iasgemälbe ber 3irdje anfehen;
ber Jöiftoriler feinerfeits finbet ©rinnerungen an bie ©er»
gangenheit im fogenannten ftommanbantenhaus, bem ßanb»
haus unb Sommerfih ber Samilie bes itarl ßubroig oon
Steiger. ©3ir fahren roeiter. ©on ber Sähe gtüht bas
fd)öne ©rafenrieb, eines jener 3ablreidjen fchönen Sauern»
börfer, bie mit ihrem altbernifdjen mäbrfdjaften ©auerntum
lebhaft an ©otthelf erinnern, ©in ©lid fübroärts burd) bie
Senfter seigt uns, bah ber ©egenb ber freie fd)öne ©usblid
auf bie ©Ipenlette nicht fehlt, ber bas Sernerlanb fo rei3=
00II madjt. 3nbem mir weiterfahren, haben toir bie Hälfte
ber Strede Sern»Solothurn bereits überfdjritten. 3n Srau»
brunnen, bem nädjften Dorfe, finb mir 3 Stunben oon
Solothurn unb 4 Stunben oon Sern entfernt. Srau»
brunnen mit bem alten, in ber ©efcljidjte oft genannten
Srauenllofter, ber nachmaligen ßanboogtei unb bem heu»

tigen ©mtsfih, bietet nicht nur bem 3ünftigen Hiftoriler,
fonbern jebem gebilbeten Seobachter oiel Sntereffantes. Die
Säufer bes Dorfes gruppieren fich 3um Xeil eng um ben

llöfterlidjen 3ern, bie Ortfdjaft ift ein Sd)ulbeifpiel mittel»
alterlicfter Dorfbilbung. — ©Seiter folgen habliche Sauern»
börfer: ©üren 3um Hof, Sdjalunen, ©ätterlinben. Die
©egenb ift hier gan3 befonbers reisooll; fanft abroärts»
fteigenb, burdj fruchtbare Selber unb neben grünen ©3äl=
bern porbei ficht ber ©eifenbe hinab in bie Sluhebene ber
©mme unb hinüber ins fiimpadytal unb in ben Sud)egg=
berg, oon beffen Hügelroellen bas liebliche Stetigen unb bas
ftol3e Sucheggfchlöhchen grüben. Die Station ©ätterlinben
liegt am Ausgang bes ßimpacbtales. ©on hier folgt bas
Dracé bem Ofthang bes Sucheggberg, berührt bie Ort»
fchaften ©euhüsli, ©mmannsegg unb Oberbibrift unb fteigt
bann oon ber Höbe bes Sleidjenberges mit 20%o ©efälle
nach Solothurn hinunter, um oon Süben her in beffen
Hauptbafmbof ein3umünben. 3n Solothurn befinben fid)
bie ©Sagenremifen unb bie ©Serlftätten ber ©ahn. Die
Solothurn=Sern=Sahn ift bie erfte Sahn ber Sdjtoeis mit
automatifdjer flupplung. Die Sahrgefdjroinbigleit auf
offenen unb ebenen Streden beträgt 45—50 Stilometer in
ber Stunbe, Sah^eit ©ern=Solothurn ca. 1 Stunbe. E. H.

' ' '

fdüchtern unb oereinjelt, mie bie erften ©ntfeln am fonnigen
Sebruartag. ©s ift ber ©erfudj in Spielroareninbuftrie, ber
eine leife Srühiahrsftimmurtg auflommen läfjt. ©erfchiebene
Umftänbe forberten ba3it auf. Deutfchlanb, ber bisherige
Hauptlieferant oon Spielroaren, ift oon feinen ©egnern
boplottiert; Spielmaren aber mill bas ©hriftlinb, mill bie
Äinbesnatur bennod) haben. 3n biefe ©refihe fid) ein3U»

fd;ieben, oerfpradj ©rfolg. 3um anbern ift es leine Selbft»
Überhebung, feftauftellen, bah uttfeae Sdjnihler unb SUein»

fchreiner, feit 3ahren genötigt, ben Strömungen ber med)»

felnben ©nfprüche 3U folgen, ein nicht geroöhnlidjes ©tah
fomobl oon ted)nifdjer ©efchidlidjleit mie an Sinbigleit unb
©efd-mad ermorben haben. So mürbe bas ©Bagnis unter»
nommen unb fdjeint gelingen 311 mollen, 311m ©eidroerben
nicht; bas tommt bei uns nur im ©tärdjen oor; aber für ein
befdjeibenes tägliches ©rot. Düdjtige 3öpfe haben fchon
eine groffe 3ahl non ©euheiten ausgefonnen unb ihre
SOÏobeïle finben bei Sachmännern, an ©lusftellungen unb
bei ©efd)äftsleuten biefer ©Irtilel ©Inerlennung. ©tan geht
alfo nicht barauf aus, ben Dhüringern ober Schroar3roälbern
ober Sachfen ober fonft roem ihre Sachen nad)3umad)en,
fonbern ©eues 3U bieten. Die Huggler, 3ienhol3, Dhöni,
Sdyilb, ©tichel, 3pffet u. a. finb baran, aus biefem ©er»
fud) eine lebensfähige 3nbuftrie 3U madjen. Die faft eut»

fdjnihlerte Schnihlerfdjule benlt nicht baran, fich begraben
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Güterverkehr die Bahnen dienen will. Moosseedorf ist nach
Zollikofen die erste Station. In der Talmulde am Fuße

des Hofwil - Hügels, von dessen Höhe das stattliche
Gebäude des Lehrerseminars, ehemals zu dem be-
rühmten Fellenberggut gehörend, heruntergrüßt, liegt der
liebliche Moosseedorfsee, ein beliebtes Ausflugsziel für Sonn-
tagsbummler, im Winter zuweilen eine ideale Schlittschuh-
bahn. Die Bahn erreicht dann Schönbühl-Urtenen und

Tpielwarenfabrikatjon in Sllen?.
Ist das Schlimmste überstanden? Fast dürfen wir es

hoffen. Düster genug hat es ausgesehen im Sommer 1914
und im ganzen 1915. Nicht nur sind Fremdenverkehr und
Holzschnitzlerei, neben der Landwirtschaft die Haupterwerbs-
quellen, fast auf den Tag stillgestanden, sondern die Schnitzler
würden für ihre den Händlern und Bazarinhabern gelieferten
Waren nur zum kleinsten Teil bezahlt, weil niemand mehr
solche kaufte. Die ohnehin belastete Gemeinde machte neue
Schulden, um durch Notstandsarbeiten einigen Verdienst zu
schaffen. Kunstgeübte Schnitzler sah man mit Holzschlitten,
Beil und Säge und mit Wegmacherwerkzeug bergauf und
bergab steigen, Werktags und Sonntags in die Beeren gehen.
Es war betrübend anzusehen! Dazu die steten Preisauf-
schlüge und die lastende Furcht wegen des Vaterlandes
Gefahr, das seine Söhne an die Grenzen rief. Was ist
seither geschehen, daß es sich zum Bessern wende? Noch
tobt der Krieg in unverminderter Wut- selbst in unsern
Bergen, fern von der Landesmark, hören wir zu Zeiten
die dumpfen Schläge des Kanonendonners: noch sind wir
ungewiß, was der Krieg unserem Lande bringe, gewiß nur,
daß von Woche zu Woche alles teurer wird.

Aber trotzdem spürt man ein leises Aufatmen. In
leer gewesenen Werkstätten fängt es an, sich zu regen,

strebt, nachdem sie das durch die friedliche Urtenen ent-
wässerte ebene Gelände durchschnitten hat, dem stattlichen
Bauerndorfe Jegenstorf zu. Die Linie führt zwischen dem
herrschaftlichen Schloß der Familie von Stürler und dem
Südteile des Dorfes durch. Der Kunstfreund wird sich

gelegentlich die wertvollen Glasgemälde der Kirche ansehen:
der Historiker seinerseits findet Erinnerungen an die Ver-
gangenheit im sogenannten Kommandantenhaus, dem Land-
Haus und Sommersitz der Familie des Karl Ludwig von
Steiger. Wir fahren weiter. Von der Höhe grüßt das
schöne Erafenried, eines jener zahlreichen schönen Bauern-
dörfer, die mit ihrem altbernischen währschaften Bauerntum
lebhast an Gottheit erinnern. Ein Blick südwärts durch die
Fenster zeigt uns, daß der Gegend der freie schöne Ausblick
auf die Alpenkette nicht fehlt, der das Bernerland so reiz-
voll macht. Indem wir weiterfahren, haben wir die Hälfte
der Strecke Bern-Solothurn bereits überschritten. In Frau-
brunnen, dem nächsten Dorfe, sind wir 3 Stunden von
Solothurn und 4 Stunden von Bern entfernt. Frau-
brunnen mit dem alten, in der Geschichte oft genannten
Frauenkloster, der nachmaligen Landvogtei und dem Heu-
tigen Amtssitz, bietet nicht nur dem zünftigen Historiker,
sondern jedem gebildeten Beobachter viel Interessantes. Die
Häuser des Dorfes gruppieren sich zum Teil eng um den
klösterlichen Kern, die Ortschaft ist ein Schulbeispiel Mittel-
alterlicher Dorfbildung. — Weiter folgen habliche Bauern-
dörfer: Büren zum Hof, Schalunen, Bätterkinden. Die
Gegend ist hier ganz besonders reizvoll: sanft abwärts-
steigend, durch fruchtbare Felder und neben grünen Wäl-
dern vorbei sieht der Reisende hinab in die Flußebene der
Emme und hinüber ins Limpachtal und in den Buchegg-
berg, von dessen Hügelwellen das liebliche Aetigen und das
stolze Bucheggschlößchen grüßen. Die Station Bätterkinden
liegt am Ausgang des Limpachtales. Von hier folgt das
Tracé dem Osthang des Bucheggberg, berührt die Ort-
schaften Neuhüsli, Ammannsegg und Oberbibrist und steigt
dann von der Höhe des Bleichenberges mit Gefalle
nach Solothurn hinunter, um von Süden her in dessen

Hauptbahnhos einzumünden. In Solothurn befinden sich

die Wagenremisen und die Werkstätten der Bahn. Die
Solothurn-Bern-Bahn ist die erste Bahn der Schweiz mit
automatischer Kupplung. Die Fahrgeschwindigkeit auf
offenen und ebenen Strecken beträgt 45-59 Kilometer in
der Stunde, Fahrzeit Bern-Solothurn ca. 1 Stunde, b. lt.

schüchtern und vereinzelt, wie die ersten Amseln am sonnigen
Februartag. Es ist der Versuch in Spielwarenindustrie, der
eine leise Frllhjahrsstimmung aufkommen läßt. Verschiedene
Umstände forderten dazu auf. Deutschland, der bisherige
Hauptlieferant von Spielwaren, ist von seinen Gegnern
bopkottiert: Spielware» aber will das Christkind, will die
Kindesnatur dennoch haben. In diese Bresche sich einzu-
schieben, versprach Erfolg. Zum andern ist es keine Selbst-
überHebung, festzustellen, daß unsere Schnitzler und Klein-
schreiner, seit Jahren genötigt, den Strömungen der wech-
feinden Ansprüche zu folgen, ein nicht gewöhnliches Maß
sowohl von technischer Geschicklichkeit wie an Findigkeit und
Geschmack erworben haben. So wurde das Wagnis unter-
nommen und scheint gelingen zu wollen, zum Reichwerden
nicht, das kommt bei uns nur im Märchen vor: aber für ein
bescheidenes tägliches Brot. Tüchtige Köpfe haben schon
eine große Zahl von Neuheiten ausgesonnen und ihre
Modelle finden bei Fachmännern, an Ausstellungen und
bei Geschäftsleuten dieser Artikel Anerkennung. Man geht
also nicht darauf aus, den Thüringern oder Schwarzwäldern
oder Sachsen oder sonst wem ihre Sachen nachzumachen,
sondern Neues zu bieten. Die Huggler, Kienholz, Thöni,
Schild. Michel, Zysset u. a. sind daran, aus diesem Ver-
such eine lebensfähige Industrie zu machen. Die fast ent-
schnitzlerte Schnitzlerschule denkt nicht daran, sich begraben
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